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tiıonalen Arbeiıtsgemeinschaft für Entwicklung un Solı- Jahresversammlung der südafrıkanıschen Bischöfe
darıtät CGCIDSE) 1mM Februar dieses Jahres stark beachtet, 28 Januar 1981 das 21-Punkte-Programm VO  S 9/7/

VOL allem darauf hinwiıes, da{fß „das große Modell erinnern un die Besorgn1s der Pastoralkommissıon be-
der Apartheıd mıt al ihren wesentlichen Merkmalen“ züglıch der Verwirklichung teilen: eın „beachtlicher

aller Retormversuche tortbestehe. Innerhalb der ka- eıl der Gläubigen, darunter auch Mitglıeder des Kle-
tholischen Kırche ın Südatrıka habe ımmer ıne ZEWLSSE “  rus hätten die Folgerungen, die sıch aus dieser Erklä-
Zweiıteilung vorgelegen. „In der Theorie 1St die Haltung rung ergeben würden, „entweder nıcht yichtig werstanden
der Kırche FA Rassısmus deutlich In der Praxıs oder nıcht ZUT Kenntnis nehmen wollen“ (Internationaler
gab 6S wen1g, durch Ausbildung VO  a Priestern un Fıdesdienst, 25 81) Viıele, die noch VOT einem Jahr SC
olk eben diesen helfen, wıirksame Zeugen christliıcher hofft hätten, daß das Jahr 1980 ine eıt des radıkalen
VWerte seın ange eıt exıstlerten unterschiedliche Wandels un wıirklichen Fortschrittes seın würde, selen
Erscheinungsformen ın emselben Land, ohne mel Dialog bıtter enttäuscht worden.
oder Reflexion“ (Weltkirche MS 1f.) Zuletzt Nıchts deutet darauf hın, da{fß sıch der zahlenmäßigen
machte Hurley VO sıch reden, als 1m Juni dieses Jahres Überrepräsentation weıßer Mitarbeiter 1in der katholıi-
gemeınsam mı1t dem Bischof VO Marıannhıll, Panyul Mu- schen Kırche In absehbarer eıt eLwas ändern wiırd. Ge-
SOMAa, un vier anderen kKepräsentanten der südafrıkanıi- melınsame Verlautbarungen VO schwarzen un weıßen
schen Kırche iıne Protestnote tortdauernder Geıistlichen bergen, da dıe Pressefreiheit iın Südafrıka -
Zwangsumsıedlungen schwarzer Bürger Mınıster latıv grofß ISt, wen1g Gefahr; Vorsicht ISTt erst be1 individu-
Koornhoft schickte (Da Au 81) ellem Vorgehen geboten. Manches spricht dafür, da{fß der

Nıderstand des katholischen Episkopates Späat kam
un: die eigentlıchen Adressaten nıcht erreıicht. Es scheint

Worte für wen? kaum möglıch, den Teutelskreis durchbrechen: Dıie
mıiıt der Fortsetzung der Apartheidspolitik ständıg noch

Der Verdacht allerdings, da{fßs die Mehrheit der weıiıßen wachsende Verbitterung un Verhärtung der Schwarzen
Christen 1n Südafrıka ZWAar theoretisch mıt den Erklärun- äuflßert sıch immer häufiger 1m Aufruf Z Gewalt. Damıt
SCH einverstanden 1St, sıch aber 1n der Praxıs daran nıcht verstärkt sıch auf seıten der Weilßen die Furcht VOT der
gebunden tühle oder meınt, übersteige iıhre Möglıch- „schwarzen Gefahr“, gleichzeıtig nımmt dıe Bereitschaft
keıten, iıne Polıitik vertreten, dıe 1M Gegensatz ZUuU  an Re- ZUuUr Lockerung der Trennungsvorschriften ab Der Aus-
gjerungspolıtiık steht, hıegt nahe. SO sah sıch der Apo- SanNns der Wahl VO Maı dıeses Jahres un die Flucht nach
stolische Delegat tür das südlıche Afrıka, Erzbischof Ed- VOTIN 1ın der Abwehr der 1efern dafür den öffent-
@ard Cassıdy, dazu veranladit, in seiıner ede anläfßlich der lıchen Beweıs. Cordelia Rambacher

hne Land uberleben Sie NnIC
Kırche un ndianer in Brasılien

Aln Solidarıtät miıt dem Leid der indianıschen Völker”“ DEr sıch nıcht dem Dıalog mıiıt den zuständıgen Behör-
wandten sıch die katholischen Bischöfte Brasıliens Ende den, welst jedoch die Versuche derer zurück, die iıhre Miıs-
August Zr wıederholten Male un au gegebenem An- S10n eiıner Art Schirmherrschaft über die ottizıelle
laß die offizielle brasılianısche Indıianerpolıitık. In Indianerpolitik umtunktionieren wollen.“ Dıie Kırche
mehreren Bundesstaaten Mıssıonare auf Inıtiatıve stelle allerdings Integrationsbestrebungen In Frage, die
okaler Urgane der staatlıchen Indianerschutzbehörde die Eınebnung und Auslöschung der kulturellen Identität

mıt Gewalt AaUus den Indianerdörtern geholt bezie- der Eıngeborenen ZUrFr Folge hätten.
hungsweise des jeweıligen Bundeslandes verwıesen WOT-

den Der Ständige Rat der brasılianıschen Bischofskonfe-
enz nahm dıe Vortälle zZzu Anlads, ıIn einer öffentlichen Das Schlagwort 9 der
Erklärung Freiheit tfür die kırchliche Verkündıigung, kon- Brasilianisierung
ret für die Arbeıt der Mıssıonare xXx der Seılte der indıa-
nıschen Völker“ ordern. Darüber hınaus unterstuütz- Indianerpastoral habe MC kulturellen Rulnen un
ten die Bischöfe die Forderung des VO der be- menschlichen Resten“ Lun, Sagt CIMI-Generalsekretär
kämpften Indianermissionsrates CIMI nach eıner gerech- („ünter Paulo Süß über seıne Arbeıt ıIn Brasılien. Dıies gIlt
ten Landverteıilung, die den Indianern den notwendıgen für die auf einer frühen Kulturstufe lebenden Eingebore-
Lebensraum siıchern soll 7u den Spannungen zwıschen nen-Stämme Brasıliens jedoch ebenso WI1e€e für dıe ach-
katholischer Kırche, ınsbesondere dem der Bischofskon- tahren der indianıschen Hochkulturen In Mittelamerika
ferenz angegliederten Indianermissionsrat, un staatlı- und Peru, die zahlenmäßig ungleıch stärker, als olk aber
chen Stellen schrieben die Bischöfe: „Dıie Kıirche verwel- ebenfalls In Exıstenznot leben Dıi1e knapp zweıhundert-
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ausend Indianer Brasıliens zertallen ın einhundertvierzig un Ausland verworten wurde. Seitdem versucht die
Gruppen Mehr als neunzıg VO ihnen leben in Amazo- NAT auf admıiınistratiıvem Wege eıne entsprechende Neu-
nıen. Vierunddreißig dieser Gruppen (27 Prozent der 1N- regelung erreichen. ach geltendem Recht (Artikel
dianıschen Bevölkerung) leben isolıert, (14 Prozent) 169 der Verfassung VO  —_ 1Sst das VO Indianern be-
haben unregelmäßige Kontakte, (23 Prozent) regelmä- wohnte Land Staatseigentum, über das keıine Besıtztitel
ıge Kontakte mıt der Zivilısation. 35 Gruppen (36 Pro- vergeben werden dürten (bereıts vergebene sınd ohne An-
zent) können als in die brasılianısche Gesellschaft „Inte- spruch auf Entschädigung ungültıg). Dieses Bodenrecht
oriert” betrachtet werden. wurde ın den VELIrHANSCHNCNH Jahren VO  —_ der ıIn 7u-

sammenarbeıt miıt den örtlıchen Behörden iın HundertenAls Indianer gelten In dieser Übersicht un nach dortigem VO  —$ Fällen (zum Beıspıel 1m Mato Grosso) unterlaufen,anthropologischem Verständnıiıs iın bollektiven Wohn- UN.
Besitzverhältnissen beziehungsweıse ın der ersten (senera- indem die SOgENANNLE „Negatıv-Bescheinigun-

«“  gen über dıe Anwesenheıt VO Indianern ausstellte, diıetiıon außerhalb des Indianerdorfs ebende Angehörige der
indianıschen Rasse. Diese „integrierten” Indıaner bılden das Land ZUuU Verkauf treigaben. Die unweıigerlıch dar-

auf tolgende Vertreibung der dort seılit Generationendıe soz1ıal schwächste Gruppe Sıe leben tast ausnahmslos wesenden Indianer durch die Herren 1Sst tormal-als „favelados“ and der Städte, verlıeren bald den rechtlich unantechtbar.Kontakt ZUuU orf un hören spätestens iın der Zzweıten
Generatıon auf, sıch als Indıaner fühlen. In der aupt- Das 973 VO damalıigen Präsıdenten Emuilio Medicı

unterzeichnete Indianerstatut sah dıe endgültige Vermes-stadt des Amazonas-Gebiets Manaus zeıgt sıch besonders
Suns des Indianerlandes tfür die folgenden fünf Jahre vor.deutlich, da{fß das Identitätsbewußtsein mıt zunehmendem

Kontakt ZUr brasıliıanıschen „zıviılısıerten“ Welt abnımmt. Heute 1St UT eLtwa eın Drittel des VO Indianern bewohn-
ten rund un: Bodens VETITMESSCNH; zahlreiche „Neuver-SO geben viele der Indianer In Manaus VOT, Peruaner messungen“ hatten Vertreibungen VO  — truchtbarem Bo-se1n, da S1e ihre geschwächte Identität offenbar selbst als den oder Umsıedlung auf kargeres Land ZUr Folge Dıieungenügend empfinden. Dıie isoliert oder in sporadıschem

Kontakt mıt der brasılianıschen Welt ebenden Indianer Bestrebungen der ZUuUr „Emanzıpation" der India-
NeTr sınd autf dem Hıntergrund des Rechtsstatus der einge-betreiben Subsistenzwirtschaft, zeıgen jedoch 1m egen-

Satiz den In die Stadt Abgewanderten, 1m Gegensatz borenen Bevölkerung sehen: Das (GGesetz 6001 nNnier-
stellt die Indıaner als Eınzelperson WwW1e€e als Gruppe deraber auch einem eıl der nıcht indianıschen brasılianı-

schen Landbevölkerung keine Anzeıchen VO  — sozlaler, Vormundschaft des Staates. Unter bestimmten Bedingun-
SCH (Volhährigkeit, Kenntnıiıs der protuglesischen Spra-physıscher oder psychischer Verelendung.

Exıstenznot un Lebensgefahr drohen den etzten Ureıin- che, „Befähigung nützlicher Tätıigkeit ın der natıona-
len Gemeinschaft”, Kenntnis der natıonalen Sıtten unwohnern Brasıliens VO außen. Sıe zeıgen dieselbe Dhysı- Gebräuche) kann diese Schutzherrschafrt aufgehobensche Anfälligkeit ım Kontakt miıt der eindringenden fremden werden. Voraussetzung für dıe Freistellung eınes Volks-Ziviliısation WwW1e€e hre Vorfahren ZUu  — eıt der Eroberung sSsLammMeEeSs 1St der trag VO mındestens der Hälfte der(Dezımierung durch Epıdemien un „neue” Krankheıi- Mitglieder. Mıiıt der Schutzherrschaft endet auch dasten). Der Ausrottung durch kriegerische Unternehmun- Recht autf den gemeınsamen Grund un Boden Diese Be-

SCHh entspricht heute 1m Zuge torcierter Integrationspoli-
tik dıe Verrottung der entwurzelten Eiıngeborenen dingungen sorgten bisher dafür, da{fß der 1mM Hınblick auf

die indıanısche Gemeinschaft desintegrierende Eftekt desand der großen Straßen un: 1mM Elend der Städte. ach
landläufiger Meınung wırd sıch die Indianerfrage in Bra- Gesetzes ıIn der Praxıs wen1g wırksam wurde. Die derzeı-

tige FUNAI-Führung dıe 1m VErSHANSCHE Jahr dreißigsıliıen In tünfzıg Jahren VO selbst erledigt haben Die der-
zeıtıge offizıielle Indianerschutzpolitik strebt dıe Integra- Anthropologen un Indıaner-Experten durch Oberste
tiıon des Indıaners 1ın das natıonale Leben setzte) trıtt für ıne Anderung des Gesetzes 1im Sınne eiıner

rascheren „Emanzıpation" eın Zudem berieft S1€ 1im Ja
Das Schlagwort VO  - der „Brasılıanısiıerung un „Emanzı- NUuUar dieses Jahres eiıne „Kommıissıon ZUr Erhebung VO

patıon“ des Indianers zeıgt denn auch iıne Wende ıIn der Integrationsindıkatoren” , mıttels deren Erkenntnissen die
tradıtionellen staatlıchen Indianerschutzpolitik Dıie 971 ihrerseıts verbindlıch darüber befinden wiıll, Wer

als Nachfolgeorganisation des korrupten Indianerschutz- den „isolıert lebenden”, den „auf dem Weg ZUr Integration
dienstes SPI gegründete natıonale Indio-Stiftung befindlichen“ un „den bereıts integrierten ” Indianern
erhöhte bısher die Anzahl der Reservate, Wenn auch ZO- zählt Dıie rel Kategorien sınd als Stutenplan konzıpiert;
gernd un be] weıtem nıcht In dem versprochenen Um- mıt der Integration, das heiflt der Lösung Aaus der iındıanı-
tang. Ende August sprach der FUNAI-Präsident, Oberst schen Gemeinschattun der tormellen Aufhebung der Vor-

mundschaft, ISt das Ziel der erreıcht.Nobre da Veig4, jedoch erstmals offen VO  a eıner „Über-
zahl bestehender indıanıscher Reservate“ hre Zahl be-
läuft sıch auf insgesamt 256 Provıncıa do Par  A, 28
81) Er befürwortete ErnNeEeut iıne Revısıon des geltenden emühungen der Kırche
Indianerstatuts Gesetz 1M Sınne des VO nnenm1-
nıster Rangel Reıs 978 eingebrachten Entwurftfs ZUr Dıesen strategischen Plan begleıten iın der Praxıs Pressi0-
„Emanzıpation" des Indıaners, das nach Protesten im In- DNECN einzelne Stämme, ELTW. der Tembe 1m Staat



90 Länderberiıchte

ara oder der Kapınawa 1mM Nordosten, deren Land die den Dıie unheılıge Allıanz VO  S Bodenspekulanten un:
verelendeten weıßen Sıedlern, die das Indianerland SCnıcht vermiı(ßt mıt der Begründung, s$1e se]len keine

echten Indianer. meınsam gewaltsam eroberten, 1e15 Anfang der sıebzıger
An dıe Weltöffentlichkeit gelangen kaum mehr als gele- Jahre dıe VO  — Truppen der Bundespolıizeı
gentliche Nachrichten über den Bau der großen MMa- unterstuützt, eingreıfen.
zonıschen Straßen mıtten durch die Reservate der India- Im Kampf den rund un Boden, den die Miıssıonare
nNnCT, der neben brasılıanıschen Anthropologen auch dıe
Kırche auf den Plan rief. mıt den Indianern führen, zeıgt sıch die Kompromißlosig-

heit des Bırchlichen Engagements. (Eın kontrastierendes
Beispiel dazu 1St die Aktıon der paraguayıschen Bıschöfte,In den etzten Jahren hat die katholische Kırche hre SC

zielten Einzelaktionen (Interventionen be1 den Behörden, dıe gegenwärtig Land kauten un den Indianern Z U-
ötftfentliche Erklärungen W1€e die oben erwähnte, JurIist1- rückgeben‘, eıne pragmatische un politische Kontrover-
scher Beistand) 1n einen pastoralen Rahmen gestellt, der SCH vermeıdende Hiılfe, die noch dem tradıtionellen, eher
dıe mıssıonıerende Kırche Verzicht auf tradıtionelle paternalıstischen Missıonsverständnis entspringt.) Für die
Paternalısmen dıe Seıte der indianıschen Kleinvölker Mitarbeıiter des brasılianıschen Indianermissionsrates SC-
rückt. Der Mord Al dem Indianermissionar Rudolf Lun- hört dıe Verteidigung des indianıschen Grund un Bo-
kenbein, der 1976 der Seıte des ororo-Indianers S1- dens ZU Kern ihrer pastoralen Arbeıt, die 1m übrıgen
MAO starb, WAar eın krasses Beıispıel dafür, da{ß dıe Kırche VO Pro-Indio-Gruppen den Universıitäten polıtısch
das Schicksal der Indianer heute nıcht mehr NUur mıt eıl- begleıitet wiırd.
nahme verfolgt, sondern ıhm teilhat. Der spezifische VWert der Indianerpastoral, WI1Ie der Miıs-

Der theologische Grundgedanke der pastoralen Konzep-
s1onsrat S$1E versteht, lıegt ın der Präsenz der Kırche un
ihrer Leidenstfähigkeıt, die Vertreibung un Tod des In-

tıon des 977 gegründeten Eingeborenen-Missionsrates 1STt
das Verständnıs des Evangelıums als Frohbotschaft für dıaners eıgenen Leib mıiıt vollzieht. Behinderungen,

Ausweısung un Bedrohung der Indiıanermissionaredie Armen un Schwachen. Von daher wırd die Sıtuation durch Polızeı, Behörden un mächtige Privatleute zeıgender Indıaner als Ort gesehen, ” dem sıch das Reich (GSo0t- eınen historischen Ortswechsel der 1Ssıon d der
LeSs ıIn bevorzugter Weıse auftut“ (aus den Beschlüssen des auch ın der eiıgenen Kırche noch nıcht überall nachvollzo-
ersten internatıonalen Treffens tür Indianerpastoral 9//

SCH werden annn Die Spannungen den Indianer-iın Manaus) Mıt Anthropologen un Ethnologen, mıssıonen der verschiedenen Orden un Kongregationendıe offizijelle Polıitik un die gesellschaftliche Meınung
sıeht der Miıssıonsrat In dıe Indiıaner nıcht In Erster Linıe haben nachgelassen, ihr unterschiedliches Miıssıonsver-

ständnıs erschwert jedoch dıe Zusammenarbeit dort,als sozıologısche ruppe ın der Masse der Armen Brası-
lıens, sondern stellt dıe ethnischen über dıe klassenbezo- das 1n Medellin un Puebla propagıerte Pastoralkonzept

eıner den Sanzecn Menschen umtassenden Evangelısıe-Nn  n Gemeinschaftsbindungen. Dieses Konzept I1St 1n -
nerkiırchlich nıcht unumstrıtten, zumal innerhalb Brası- rung un die mıiıt dem Kreuz auch die Ziyılısatıon predi-

gende Eingeborenen-Mıssıon A4AUS der eıt der Eroberunghens 1m Gegensatz anderen mıttel- un südamerıkanı-
schen Ländern L1UTE ıne kleine indianısche Miınderheit aufeinandertreften. Dıiıe Achtung VOT dem Lebensrecht

der ersten Bewohner „Lateinamerıikas”, dıe bewußte histo-ebt Begründung und Rechtfertigung e1iner spezifıschen In- rısche IImkehr VO der auch 1m Zeichen des Kreuzes be-dianerpastoral sehen dıe Bischöte un Miıtarbeıiıter des Eın- Zerstörung und Ausrottung wırd VO manchengeborenen-Missionsrates alleın ıIn der Lebenssituation der europäıischen un dortigen Theologen als beispielhaft fürIndıaner, eın befreiungstheologischer Ansatz, also, dem dıe NzZ lateinamerikanısche Kırche gesehen.dıe Bestandsaufnahme un Analyse der Wirklichkeit als
Basıs un Ansto(ß des theologisch-pastoralen Denkens Der anthropologische Ansatz der brasılianıschen Indıia-
un Handelns dient. nerpastoral könnte ıIn Ländern miıt hohem indianıschen
Die orge der Indianerpastoral gilt dem erla ben Bevölkerungsanteıl, W1€e Guatemala, Boliıvien un Peru,
als der ersten Voraussetzung tfür eın „Leben ın Fülle“ Die 1ın die pastoralen Programme ZUuU  —_ Bewußtseinsbildung e1N-
Kırche versucht also, mıttels ıhres gesellschaftlıchen un ließen. Es o1bt aber auch Stimmen, die den Eınsatz der
politischen Einflusses iulßere Bedrohungen abzuwenden brasılianıschen Kırche für die indianısche Minderheit als
un durch hre solidarısche räsenz Lebensmut un: Iden- realıtätsferne, antımodernistische Schwärmerel, die S1€e
tıtät der Indıaner stärken. Dıie Erfahrung hat die Miıs- mıt den wohlmeinenden, aber machtlosen Anthropologen
s1ıOo0nare gelehrt, da{fß der Verlust VO Grund un Boden die gemeınsam pflege, ablehnen. S1ıe argumentieren auch mıt
Indianer 1ın iıhrem Lebensnerv trıifft. Dıie Erde, dıe s1e SC- dem Erwachen miılıtanter rassıstischer Strömungen, WI1€e
meıinschafrtlich bewohnen, 1STt 1n eiınem umfassenden, A1L- s1e z die bolivianısche Indianerbewegung T'upac hatarı
chaıischen Sınn (GGarant des Lebens, Feld ihrer Kultur un pragen. Innerhalb der Brasılianischen Bischofskonferenz
iıhrer Geschichte. Dıie brasılianısche, den ökonomischen bewirkte der Papst-Besuch eınen größeren Konsens, un
Prinzıpien der westlichen Welt anhängende Umwelt hın- WAar 1im Sınne einer Annäherung die pastoralen Vor-

betrachtet das Indianerland als unproduktive In- stellungen des Missıonsrates. Seıin Eintreten für das Recht
seln, dıe allenfalls das romantıische un: zumındest toOur1- auf eınen „Lebensraum, der die Grundlage ISt, nıcht Nnur

stisch nutzbare Interesse des gehobenen Bürgertums fın- für ıhr Überleben, sondern tür dıe Erhaltung ihrer Identi-
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taät als menschliche Gruppe;, als wirkliches Volk, als echte sıch zunächst selbst bekehren mussen Vielleicht mu{fß
Nation“ (zıtıert nach der Erklärung der brasılianiıschen sehr weılt gehen un sehr lange hinhören, nıcht mıt der
Bischotskonferenz über die Rechte der indianıschen Völ- Lehre VO Sündenfall den Sündentall selbst 1INs Indianer-
ker und der Kırche VO 29 51) WAar für die Indıaner dorf bringen: die Gıler nach dem Tand, das Recht des
selbst eın Zeichen der Hoffnung. Stärkeren, die Privatisıerung der Güter un des Heıls, den

indıvidualistischen Wettbewerb. Daß bıs heute keine 1N -
dıanısche Kırche heranwachsen konnte, 1St eın ZeichenBehutsame Annäherung dıe dafür, dafß WITr mıt der Inkulturation der Frohen Botschaft

Ziviliısation noch Sanz Anfang stehen“ (Aus „Befreiungstheologie
als Herausforderung“, hrsg. VO Horst Goldsteın, Verlagach Ansıcht des CIMI-Generalsekretärs tindet ine auf Patmos Düsseldort Dıie Forderung der Kirche

Inkulturation setzende ndiıanermissıon ıIn den Mythen nach Selbstbestimmung für dıe indianıschen Völker meınt
der Eiıngeborenen-Kulturen zahlreiche Ansätze ZUur Van- nıcht, das muß ergänzend DESART werden, deren totale
gelısıerung: „Die VO Jesus VO azaret verkündete Brü- Isolierung (wıe S1€e die „Populıisten” ‚stellvertretend‘ für
derlichkeit der Menschen 1St praktısch NUr verwirklı- diıe Indianer propagıeren). Sıe plädıert vielmehr für die
chen ın einer nıcht In Klassen aufgespaltenen Gesell- behutsame Annäherung des archaıischen Kulturkreises
schaft, In der alle Mitglıeder gleichermaßen Überfluß die ıh umgebende Zivyılısation, in dem Bewußtsein aller-
un Not partızıpıleren. Der aus dem Kontext VO kku- dings, da{fß zıyılısatorıischen Errungenschaften noch keine
mulatıon un Beherrschung kommende Miıssıonar wırd heilspendende Kraft iınnewohnt. Gabriele Burchardt

Kurzinformationen

Als Thema der sechsten Vollversammlung der Bischoissynode, die dungsauftrag der Kırche“ entspreche ın tieter Weıse den Bedürt-
Herbst 1983 Rom stattfinden wird, wählte Johannes aul IL nıssen der Menschen und der Völker In der Gegenwart. Es stehe

„Versöhnung und uße Sendungsaulftrag der Kirche.“ Wıe der nıcht 1U In Kontinultät den Themen früherer Vollversamm-
Generalsekretär der Bischofssynode, Erzbischot Josef Tomko, be- lungen, sondern scheine uch ine „reıfe und authentische Frucht
kanntgab, hätten sıch schon beı der etzten Vollversammlung 1m des weıten Vatiıkanischen onzıls“ seın. Johannes Paul IT
Herbst 1980 einıge Synodenväter für dieses Thema AUSSCSpPIO- hob ıIn seıner Audıienzansprache den Synodenrat hervor, dıe
hen Es se1 VO:  — verschıedenen Bischotskonterenzen und einıgen nächste Vollversammlung der Synode könne be] den Getautten
römischen Dikasterien vorgeschlagen worden. Vom bıs einem und vertieften Bewußfßtsein der Sünde und der

Oktober el 1m Vatıkan der Rat der Bıschofssynode, dem göttlıchen Barmherzigkeit und Vergebung tühren. Diese heil-
anderem Kardınal Joseph Ratzınger angehört. Be1i dıeser iba- Same Botschaft könne uch den Menschen außerhalb der Kırche

Sung wurden VOrTrT em dıe „Lineamenta“ zu dem VO Papst SC- nützlıch se1ın.
wählten Thema für d1e nächste Vollversammlung vorbereıtet, die
ach der Endredaktion durch das Sekretarıiat der Synode allen
Bıschotskonferenzen ZUur Stellungnahme zugehen werden. In se1- Die Gemeinsame ökumenische Kommissıon VoO  —_ EKD und deut-
918 Ansprache beI1 der Papstaudıenz für die Mitglıeder des Syn- scher Bischotskonterenz hat dem Tıtel „Ja ZUr Ehe“ bereits
odenrates gab Kardınal Paul Zoungrana, Erzbischot VO Ouga- eine zweıte gemeinsame Erklärung veröffentlicht. Dıiıe VO

dougou (Obervolta), eınen erstien Überblick ZAU Inhalt der A Junı dieses Jahres dıe Gemeıhnsame Okumenekommission
neamenta” Demnach behandeltrt die Eıinleitung „dıe Botschaft wurde bekanntlıch während des Besuches Johannes Pauls I1 In
der Freude und der Hoffnung, die A4U S der Gewißheit der Versöh- der Bundesrepublık VOT eiınem Jahr und Jahres-
Nung mıiıt dem Vater durch Chrıistus 1mM Heılıgen Geilst ENL- ende 1980 konstitulert bezog sıch aut dıe 1600-Jahr-Feier des
springt”. Der Hauptteıil versucht die gegenwärtige nızzäisch-konstantinopolitanischen Glaubensbekenntnisses. Im
Weltsituation mıiıt iıhren Hoffnungen und Ängsten beschre1- Gegensatz dieser EeErstien Erklärung 1St die Jetzıge wenıger
ben, ın der sıch die Krätte der Versöhnung und des Friıedens den theologischen Inhalts als seelsorgliıcher Ausdruck einer gemeıinsa-
Versuchungen des Bösen und der Sünde entgegenstellten. Eın mMmMen Sorge beider Kirchen angesichts der WAaCcCHsenden Neigung junger
zweıter Teıl behandelt In knapper Form dıe Lehre des Neuene Menschen, auf Rırchliche Eheschließung UN. auf Eheschließung ber-

ber die Versöhnung. Stellungnahmen aus der Weltkir- haupt merzichten. Gegenüber dieser Entwıcklung 11l dieä
che werden VOT allem ZUu dritten Hauptteıl eErWwartet, ın dem VO  — runs die wesentlichen Gesichtspunkte christlichen Eheverständ-
der ach der Taufe NC  = geschenkten Versöhnung die ede ISt. In n1ISses als Lebensgemeinschaft VO Mannn und Frau In ıhrem part-
diesem Teıl wiıird anderem VO der Wahrheit des rechtter- nerschaftlichen WwW1€e In iıhrem Öffentlichkeitsbezug testhalten und
tiıgenden (Gottes gesprochen, VO Sakrament der Wıiıederversöh- die Bedeutung der Eheschließung tür das gemeinsame Leben der
Nung und seinen konkreten Formen In der Kırche WwWI1e uch VO Ehepartner selbst unterstreichen. Zur Liebe zwıschen Mann und
der „Liebe 1m christlichen Handeln, die dıe Menge der Sünden Frau, heißt in der Erklärung, gehörten Spontaneıtät und
zudeckt und tür das Cu«ec Leben 1mM Geilst Zeugnıs gibt Kardınal Leidenschaftftlichkeit. ber WECeNnNn Liebe ernsthaft sel, verlange S$1e
Zoungrana betonte, das Thema „Versöhnung und Buße 1mM Sen- uch ach der Beständıigkeıt iıhres Glücks „Die Ehe will der


